
Angaben AA Person des Autors erklären noch nıcCı es ES dürifite namlıch viele Menschen
geben, die nach einer Hochkonj]junktur des Problematisierens die Sehnsucht ach eliner
Verbindlichkei 1n Sıch SpUuren; die erleıci  Rl aufatmen, daß da eINeTr omMmMm und be-
haupten wadgt, ott existlere, sSel iıhm egegne Hiınzu kommen U: ann die Grunde
aus dem Buch selbst Frossard gibt 1ne geschickte und angenehm esbare Schilderung
des nichtreligıösen Milıeus, In dem uiwuchs ET ıll oitenbar amı dokumentieren,
wıe unvorbereıtet TÜr die Konversion WaTl Vielleicht mMag e1Nn Religionspsychologe
1n diesem Lebenslauftf doch Vorbereitungen entdecken, 1mMm außeren Verlauf Wal die
plötzliche, die mit Gewalt einherstürmende Erfahrung Gottes, die dieser Mann Schluß
des feinsinnigen Buches eher klıs  eehait und enttäuschend, jedoch auch sehr bescheiden
und irel VO konvertitenhafter Aufdringlichkeit beschreıibt Eın Buch, das jedem aın
Wen1g geben eIMAY, dem, der meınt, ott schon kennen, und dem, der 1n ekum-
mert SUCHı Dies „weniıge”, das das Buch en kann, ist das unpretentiöse Zeugn1s „So
wideriuhr MT S, das „SÖ na ann ott einem kommen“ und das ist doch eigentliıch
sehr viel; enn wenn jedes en eın geistliches benteuer ist, ann ann eın Buch den
Leser doch NUur anreizen, sSeiln eigenes benteuer estiehen. Und 1es geschieht ler
zweiılellos Lippert

'yThierry FRISQUE, Jean: Kommentar den Lesungen der Messe,
Band e Erster Adventssonntag bis Sonntag nach Erscheinung. Freiburg 1969 Herder-
Verlag. 552 S, kart.,
Band b  — Woche, N  ;} oonntag Freiburg 1969 Herder-Verlag. 30902 SI kart.,

Band Aschermittwoch bis Ostersonntag. Freiburg 1970 Herder-Verlag. z060 SI
kart:;;
Band Oktav VOoO  3 Ostern bis Pfingsten, Dreifaltigkeit, Fronleichnam, erz-Jesu-
Fest Freiburg 1970 Herder-Verlag. 350 sl kart,,
Band Q0.—2%1 Sonntag. Freiburg 1970: Herder-Verlag. 3206 O kart.,
Die eue Perikopenordnung brachte ıne Anzahl homiletischer Arbeitshilfen den
Lesungen innerhal des Gottesdienstes Als bısher umfangreichstes Werk liegen an
des auf x an angelegten ommentars VO Maertens und Frısque VO  —

Die Kommentierung besteht ]Jeweils aQUS zweı Abschnitten „Auslegung der Schr1ıit” und
„ Welsung des aubens  ]
In TEl eıle glieder sıch die „Auslegung der Schr1 Der „Exegetische Zusammenhang”
umreıißt UTZ den JTextzusammenhang der Jjeweiliıgen erikope innerhalb des entsprechen-
den biblischen Buches und acht die TÜr das Verständnis des Textes notwendigen xegetl-
schen Aussagen. Eınen mehr bibeltheologischen Kommentar bietet sodann die „thematische
Auslegung“. Der dritte leıl ı11l als „kriıtische ergegenwärtigun  &- dıe biblischen Aussagen
1n ihrem gegenwärtigen NspTIuC vernehmbar machen.
Auf die Auslegung der Sonntagslesung Iolgen zwel theologische Meditationen ber zentrale
biblısche Themen der vorher exegesilerten Periıkopen Dıese theologischen eilexıonen cSOol1-
len VOI em ZULI Feler der Eucharistie hınführen und diese als den Lebensvollzug der
Kırche aufzeigen und Iiur die Hörer ın iıhrer S5ıtuatıon vertieifen. Die Jeweilligen Ihemen
werden unter Zwel Denkansätzen behandelt „Zunaäachst geht darum, die 1I1-

ängende und doch wieder unterbrochene Linie ichtbar machen, die VO heldnischen
Menschen der Antıke un der Moderne ber den u  1s  en Menschen Jesus
TISLIUS I oMmMmMm das fortschreiıtende ewußtwerden ZULI Geltung, dessen Spur
WIT 1n der eiligen Schriıft finden und das iur alle Zeiten E{I{WwAas Verbindliches besitzt”
(dL f
Der zweıte Grundgedanke behandelt die Jebendige, weilıterwirkende un: jede Zeıit Neu
bestimmende Verbindung zwischen T1SIUsSs und der Kirche DIıies die HoOorer ın die
Verantwortun IUr das onkreie Zeugnis der christlıchen Botschalit 1 en
Soweit der ormale un) materiale U des gesamten Werkes eın besonderer VOoT-
te1il leg nıcht uletzt darın, daß für den Jeweiligen Zeitraum alle Perikopen behandelt
werden. Die einzelnen an wollen nıcı 1U der ırektien Predigtvorbereitung, sondern
ebenfalls der gemeinsamen Bibelarbeit innerhalb der Gemeinde dienen.
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Dıe beiden utoren en sich mıiıt diesem ommentar jel TO!  MMEN ; I1a  — ist erstaun(ft,
wı1ıe qgut ihnen bisher gelungen ist; el sSind Engführungen und Wiederholungen
unvermeldlich.
Eın uLorenteam ware IUr solch eın um{fangrTeich angelegtes Werk geeigneter. Dies ware
ann VOIL em der homiletischen Aktualisıerung zugute gekommen. Jockwig

Jetzt. Ordensfrauen Ordensleben Kirche. Eine deutschsprachige Zeitschrift. Her-
ausgegeben VO  5 arl Rahner, Alfons Fehringer und Hildegard Waach Heft 1/1970
München 1970 Verlag Pfeiffer. Erscheinungsweise: viermal jährlich. Jahresbezugs-
preis: 10,60.
Dıie Zeıtschrift, die 1ler besprochen werden sOoll, erschıen ursprüngliıch als Mitgliederzeit-
chrılt der sterreichischen Ordensirauen. Anhaltende Meinungsverschiedenheiten bDber ihre
„Linie“ en azu geführt, daß die ıkalıon nunmehr ın einem deutschen Verlag her-
auskommt. ST ID Hıldegard Waach, durch ehrere sehr gründliche historische Veröffent-
ungen bekannt geworden, ist ach wl1ıe VOI leitendes itglie des Redaktionsteams Als
Herausgeber zeichnen nunmehr uch Dr. Alfifons Fehringer SA  C und arl Rahner SJ
Wiır hatten Gelegenheit, die irüuher erschienenen Nummern VON ebenso WIe das
erste eit seit der Umstellung ıchten Wenn I1d. einmal voraussetzt, nd reife Ordens-
chrısten mußten 1es won Lun, daß e1INe Zeıitschrı NıCI azu da 1ST, einem die eigene
Me1inung gedrucl präsentileren, das achdenken der eine Scheininnerlich-
keıt pflegen, die dem Beunruhigenden des Evangeliums ausweichen möÖöchte, ann ann
INa bezügliıch iolgendem rgebnis kommen: Z ist weder ıne Konkur-
renzzeıtschrifit unseIerTr U} noch der ebenzi{talls empfeh-
enswerten Zeitschri Die (sie erscheinen vierteljährlich
bieten eweils rundsatzartikel (Konfrontationen), einen Informationsteil, der ze1gt, daß ın
den Telsen der Ordensirauen vieles ebendig lst un daß diese nıc die armlos-„guten“
chwestern SINd, dem S1e das ischee stempeln mochte SC}  1e  1C wird eın esprächs-

1n volleriorum der Ordensfifrauen untereinander geboten (hoffentlich künft1g wieder
Breite; 1m etzten elit Lindet sıch ü eın kurzer T1e Biıschof Webers VO  b Taz Weist
die Monatsschrif einen ruhigeren nachdenklichen tem und läan-
YCIE Artıkel auf, nthalt die b n ıd el fundamentalen und
wissenschaftli  en Stils, zeichnen die Vierteljahreshefte A0  z} C Z mıiıt Napp sSkiz-
zierten Tıchen die geistige Landschaft eutigen Ordenslebens Wer 1immer N1UTr selne
Meinung gedruckt sehen möchte, sollte überhaup keine Zeitschrı halten Schwesternkon-
vente, die weder au{ti eindringendes achdenken, Meditation und ammlung noch engagıler-
tes Daseıin be1l den Aktualıtaten verzichten wollen, ollten alle Tel Zeitschriften beziehen.
Dann werden S1e ın Ord en s’'k or Veisp on deNz,., DE nie nm Glauben und

L, Ca ın jeweils verschiedener Form, all das erwahnte und amı gute iinden
Lippert
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